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FRANZ Y. DUREGGER - 50 JAHRE TOT
 

In der modernen Kunstwelt 19t es um ihn 
zil!mJ.ich uLIll geworden. Flanz v. Defreggers 
(lll&> bÜi lQ21), dlls großen eUroplIischen 
HIstorien- und Genremalers Idc-enwelt. dle 
II.ngelitrebte H!l.rmonie des Menschen mit sjeh 
selbst, seiner Umwelt und der ruhmreichen 
Vergangenheit seines Volke~ :oind überbDlt, 
glelchzelUg damit gint: auch zum GroBteU 
die Basis seiller Kunst verl.orenl 

Trotzdem erzielen ,,DelreggerbUder" bei 
Kunstauktionen In München und Wien welt
aw. höhere Prelse als die aU unserer hellti
gen tirolischen Kün.stler, eInschließlich de
rer desllber jede l(ritlk erhabenen A. Egger
Lienz, mH dem Franz v. nefregger auDer der 
P!arrgemelode (Dölsaeh) und einem kll.rnt~ 

nerl~chen Elternteil uueh das TJraler Bau
ernlum nls geistige Grundlar,e s~1ner Kunst 
gemeinsam hat. Pro!, Delregger verherrlich
t~ die heitere und festliche Sci.e dic~cr lVIcn
s~h.en, sozusagen dIe Sonnt:'l(ls- unrt Feier
lngsbcsl'hi~Higungen mit Spiel und Musik, 
Jagd und Tam:. Prof. Egger-Lienz hingegcn 
sch.llderic ihren sehweren, hart.en AUt.1ß voll 
Arbeit., K./trnpt und Leid. ßeide KlInstlerhe
men erreir·hten in lhren Werl~en jrölsctle 
Unsterbllehkelt. 

Den üsUiroler LiindsLeuten wird Fran:.;: v. 
Deireg'ger 0115 einer der erIolgreicllslclI und 
größten LanGessöhne ./tuf mehrfilche Wei~e 

In bcsondf'n~ Erinneruilg gebrachl; 

l:>chon den jährlich 25.000 Besuchern des 
Museums Sehloß Bruck isL er durch einen 
eigcnen Ausslellungsrnum mit l(i Orlglnal
bildern, darunter die allgemeIn bekElnnten 
Werke wie die Ski;ae ~ "Letzten Aufge
bot" und die "KraILprobe" :.t.ll einem iei:itan 
Be~iH geworden. GElr mll.nehn, Ger vom 
Schlosse .aus De[reggers Helmat: n:nsaeh
ISl'lsberg, den SlrouJeherkogcl ulld ~deIJl1ali1 

erblickt, pilgert anschließend In die Döloo
~he-r Pfarrkirche zu :relnern präehtlgen A:ltar~ 

bild .,Die iheHtge Faml.1ie" am rechten Scilel'lr
altar. 

Prof. Dr. Franz Kollrelder 

FTanz v, DelreggeT. der In aei.rwm uben 
nur zwet, H~l1igenbilder (Madonna und m, 
Familie In dell Juhren 1871 bill Itl13) lj malte. 
Ilchenkte letzteres, dIe Madonna auI einem 
Altare IIltzllnd, er -lIelbst als JQsef ZJ lhten 
Ftißeu Gtehend und lIi.nnend, wohL als Votiv
bild für eine Heilung nach schwerer Krank
'helt lIeiner He!matklrcbe. 

Abb, 1 

l\..tlltm verlobt mIt dem gech7.ehnjiihrlgen 
H[\uswirl~luchterchen in MÜllchen, j:J.lI.tte er 
sl'~h durch eine Vetl{ühlllng ,anr einem 8pa
ziergunge ein RlIckenmarklciden zuaezogen, 
uei dem ihm kein Ar... l helfen konllte, bis 
l\chJieDlkh ein BauernJull.tor (Fra.n:.: übel·
slelner vom Iselsberg) den 1m Rollstuhl ma
lenden Patienten in Bozen (VllIa Maier) auf
Buchte und Ihm wunderbare RettungbrBl::h

te. So w1rd auch cUese für eine ..Heilige ra
mHte" etwas ungewöhn11ch.e aber lebensna
he und Uberaus ernste KornposlUoD. die Del
regger in seiner gröOlen leibUchen Not 
schuf,' erst voll verstllndllch. 

Wand&n Wir von Dölsaeh auf dem alten 
,Isebberg-Wacht-Weg durch das Mühlental 
= Fraktion Stronach, 80 stdlt dort Immer 
noch der flehon ein.rnal abgebr8Illlte DefE'eg_ 
ger Bauernhol, eIn Ollttlroler Pa,lrhoi mit 
Kornknaten \lQd H.erplc, 111 dem Wieder eini
ge Erinnerungen an den 1800 abgewdnderten 
..Büuer" Franz Delre~lter und nachmals 
~\;lerühmteu.MÜlICl:w.er Pro!eBllOrJnFonn 
-v~":&!~eproduJttlori_pleUitvollgepnq:t 
~en:',:'Ubel!:<tU.eH:"l8nttgeneigten Fluren 
~~1Ca~ tne~~l1ch·~t·vorzt~n,Wie 
,~~:.~ ~.Uel'bl$.lWj;t'innn .25. 

' ..... ~;,'p:ba:Ulltiu'l'ld'deti. Adpflug g.e
t~t htt. (Zj~tm:g;";"Marendej~jtlSchloß 
:Bruck) '...... ~~.~: vater Und 'zweL 
S{ohwest~. ~n, '4aAn 2we1 Jahre 
·'no:cb naeh dem\T~:.~ '\l'8ters,&1s selbstän~ 
dlger Ir~le:t' ,l3it.uer :l:nI1; d.n .SChwestern, In 
dieser Zl:tt hat rra~:Dtf~iier,das T1roler 
VOlksleben BO 1!,Aehha1'!.ig uM Vielgestaltig in 
Meh aUrgenonnrien, wie er 88 später al~ Ma, 
.Wr In seinen: Genreblld'em mit F~milicnl<l.vl
len, mit Jatd-..' W1d 1'anzszel1tPl, sowIe den 

iP1Ve.rtleD. Vo1k"p1el~n darstellte. Auch sel
'ne impresslo1\lstfstb--näturallstlschen Land
'~tSbi1du siMaetn c:lleweiten Alrnböden 
d'8 ~trol\!tcltetJFOIw..:'bil,zwn 'Ederplan und 
(IlOr 'lirattenber,rfth.6bein ~Q_Clsche-r Ver~ 
't'Hit.nntlwtt' YIi~,' , , 

DIelet' Uebe .i!IU Scholle, Volk und LKnq.. 
scNiIt blieb ;&'ranz Defregger zeitlebens treu. 
1J.Rher wählte er Hlr sith und 1eine 'junge 
Galtln nis. erstes FeriendornlziI deI! flllen 
Hau~berg E.oJ<'''1'plan, auf dem er die heute 
nONl stehenrte l;!chllL:dlütLe erbauen ließ 
(1882). Später, alll er dielSe Hütte aus' FllrnL:
lienrUcksichten aufgab und dem "DeutßNlen 
Alpenverein" schenkte, verbrllthte er, seI.
ner Uebe z~(;L~n_he~~lil'henGefildcm !ol.
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gend, all!!. Sommer bis 1015 im elgcncn Lanoi
haus (Almhütte) ob Spingell und z:ui!JI.tzl1~h 

den Herbst aul dem Ritten bei Dozen. der 
seinem gelil;>bten betsbeJ'g am meisten glIeh. 
In seiner PT~ehtigen Villa mit dazugehörigem 
GartenhaWi in altdeutschem, volkstilmllehem 
Stile, 1M2 am Ellglischell Gllrlen in Münchcn 
erbaut, umgah er sich ebenfalls meist mit 
heimischen Menschen, den schönen Pustel' 
taler Hausmadehen (z. B. :Miml Sedej llUS 

Llenz, Leni Gruber aus Winklern u. <I.), die 
ibm öHers den \lvn ihm begehrten Sterz und 
die traditionellen Schtlpfluaplen koehen 
oder als statisten die GroßgemÄlde bevöl'
kern mußten, nebenbei aber auch all! Model· 
le dienten, wiihrend im Huusc bei den Gc
scllscha[tsemllfiingen seine schöne junge 
Frau rl'präscntiel.'tc. 

Am großer AnMngl1chlteit an die Heimat 
half Franz v. Dcrregger seiner Nichte Lene 
In den Jahren 1!JOO hl~ 1902 8chlleßlkh den 
"DerreggerhoI" au[ dem Isebberg erbauen, 
wo heute glcichf<ll19 außer dem Huusnamen 
nach ein "StübclJen" mit Defregger-Zei-eh
nWlgen die ET"il:lnerung an den großen "Isel9
berger" (S!.I'onflch gehört lr.ur poliLischen Cl' 
meInde Iselsberg) wach hii.lt-. 

Auch ein Lärchcnbaum an der alten Iseill
bergs!.I'nße, ctwas nördlich tlcr We.eht, an dcr 
Prof. Fran:r v. Defregger auf dem Wege nach 
Winkl= rl'gelmäßig vorbeischritt, trägt 
noch seinen Namcn, obgleich sie VOr 25 Jah
ren von den englta-ehen MIlitärfahrzeugen 
arg versLUmml'lt wurde. 

Au~h erzahlt man sich heule noch, daß 
Dölliath nur auf Prof. Fran7: Defreggers Be
treiben zur Sehnelllr.ugstaLion erklärt WUl'
de, damit der groBe Melstcr IClthtcr wld 
~cbntlller mit dem Zwelspll.nner sein Ur~ 

Inubs:.r.iel am llIeJ~berg erreithen konnte, 
zumeist empfangcn von dcr Dölsdcher Mu~ 

atk~pelle die eine von ihm entworfene 
Tracht trägt. 

Abb.2 

Ol'freggers hundertsten Geburf,6taJ:: feierte 
das hcimische .,MuJleum Aguntum" im Jahre 
HI35 - wahl in Anlehnung an die Jubiläwns
aU3slellung In Milnchen _ dunh eine Ge
däehtnisaussletJung, bei der immerbin 80 

Abb.3 

Katalognummern kleinerer Werke In BleJ.
stift und öl aus lJenz und Umgebung 8Ur
gebre.cht wurden. ~ Zumeist waren es Bild.
ni..sße selner vielen Vl'rwandten und einiger 
nürgersleute, be9Qnders aus den groBen 
Poa1.gasthll.usern entlang der ganzen Pus~
talstraße. 

Nach dem 2. Weltkrieg wal' das hIer erst 
mals sbgebUdete Gemll.ld@ "JlI.gers Helm
gart" von 1891 (Abb.2) durch deutsche RQck
W<ll.lderer nach L1en~ gekClrruneiit wiihrend 
ilInsonBten der Großteil seiner Werke in 
Deutschland bei Industriellen und auf sltmt· 
lichen StoolagtllerLen verstreut ;l;U finden 
Ist. a) 

Fünfundslebzlg Gro.ßgemll.lde führt welten 
Hammer in selnem Bachc an, ') dreiund
l;Wllnzlg andere sind 1m DeIregger-Alhum 
abgebildet, iI) 9Q daß dies br.L einer vterl'Jg
jllhrigeCl. Sthal1ens2elt 1m Durchschnitt ~ei 

bis dr-el Bildsthöpfungen pro Jahr ergibt.. 
Von dlesen befInden a.leb In Oste'lTel-eh 
"Speckbacher und ~ein Sohn Antlerl" (lUg) 
Im Ferdlnandenm zu Innsbruck: "Do.s letzte 
Aufgebot" (1871) In der Osterrelehisehen Ga~ 

lcrie des Oberen BelvedeN in Wien; von 
Deutschland ist für uns besondel's intcra:l 
:;Iant ..~r Ringkampf in TIt'"I)l n (18'70) im 
Wallral-Richartz+Museum ;,tu Köln, da die 
zwei "Preisranglcr" nus (ijesem BILdc vom 
M1t~e1<:,r Blldhauer V!rgll Ralner In Pla~l..Ut 

umgesetzt und dem Lienzer Museum ge
s(:h.enkt wurden. Am tlberwlilLlgendstcn je
doch wirkte auf mich ein ßberlehel'lSgroßer 
"Andrt<ls Hofer" (über 3 m) im Oslpreußen
Museum 2.U Königsberg, wobei es ProI. Del
regger gelang, dIe ganze Idee ~l'Ir Frelhel'ts~ 

bewegung EuropIls gegen Napuleon Ubeneu
gend einzufangen und In dem heroIslertel!: 
Reprl:lsmtanten Andreas Holer glaubwürdig 
zu verkörpern. Man kOnnte ssiiien, daß ~'ranz 

v. Detregger mit diesem Gemillde übel' ~Ich 

Wld sein I!onstlges SthafIen weit bin.aUllge
w<lchsen ist: das BUd e.tehlan BedeulWl' in 
gar keincm VergleIch zu dem "Andrl'as Ho~ 

I) Modell l11r belde ....ar FnI'l TBcbarntdllng ~ POB~ 
lenlg. gl!h.!Ralner von Lena'bft.; 

2)	 LIenzer ZeItung y. 30. 3, 1&:17: MWieumlll"8reln 
••Aguntum'· Lien",; T911g,keHlberleht über die 
Jlllu'e 1&1:1 I 31 von Obmanll Snr.ennellter Fran~ 
Hl!uW, 

3.	 Kunltverlag Fr. Hanffalllnglj Mllnchen: u . .4lJ 
Bilder Innerhillb dl!r Jahre 11171186: 

4) Helnrlch Hnmmer ,;fr.NI y. DefreUl!r". Deut_ 
lCher Alpi'llyerlag, lnnIbruck 194.0; 

Fotos: Dl'. f'l'cnu Koltreider, L1e'ßl' 

fer in der Hofburg zu Innsbruek" mit ähnli 
ehem geisligem Gehalt. 

Jedenfalls machte Frllnz v. De!reggll'!' 
d=h .aeinle hi3tm11.sch8D Bl.lder Tl:rol und 
Seinen Fre1h.e.lt.akrieg l.n der ge.n;l;en Weil erst 
nchtig bekannt _ Vielleicht mehr e.ls die 
dlckleiblgsten Ge.achJchtsbßther dies je ver
moehten. Seine Genrebilder hinwieder schil 
dern die J,.eben.säu.ßerungen und den Cha_ 
rakLer W\Sere!l Volkes eindringlIcher als eine 
(noch nicht gesehriebene) TIroler Volkskun
de. Dl.ea nur, weil :Maler Defregger In seiner 
Kunst sich selbst als den. ganz natürllehen, 
treuherz.1gen, bumorvollen, selbstbewuBt8D 
Und tradItionsverbundenen Menschen wider~ 

gab, wie es sein Selbstporträt von 1883 (Ko
pie von A. Egger--L1en;l; Im Museum SchIoB 
Bruck, siehe Abb.l), deutll~h macht. Der ein
fache Tiroler blieb Franz v. [)Clregger auch 
als Pro!eesor der HistorienmalereI an der 
Münchner Akademie (ernannt 18'78) und trotz 
Ade16PTädikat König Ludwigll 11. vom Jahre 
1883, wie ihn Cin Bild an der Festtafel bei. 
der "Hebbaumfelcr" des Münchncr "Allo
tria KunstvereInes" (ltJOO) ausweist 6) (Seite 
104) oder ein anderes als den besehcidencn 
ll'tnen "ProBter" mit dem Blerkrtigel In der 
H.and beim Empfang Fürst Bismlll"lts Im Jah_ 
re 1892 (ebd. Seite 134). Von derselben leut
seligen und guHreundllthen Art erweist sl.~h 

};'ranz \I. Defrcgger e.ul:h seinen SthUlern und 
jüngeren Künstler-l.andsll!utl'n ge~enüber, 

wie wIr z. D. von der hilbberelu,n Aufnahme 
.Toh:mn Steiners 1) aus Lengberg. Hugo Engl5 
wld Albln Eggen aus Lienz bei ihm wtI:;Ietl, 
oller wenn wir das eigenhändlge Empleh~ 

lungsschreiben Uir Alols Forsimoser aus 
Silb:burg betrachtcn (Abb. 3), tlem gleich den 
Vorgenannten die Studierstube des KUnst~ 

lers jederzeit offen stand. 

MOgl' OsLLirol noth viele Männer von, 
gleich edll.'t Gesinnung und hoher künstler.i.
scher Begabung wie vom Schlage Defreggen 
hervorbringen! 

e)	 P. K. Ro.egger: "rAn,. v. Delregger-A1bum..
Bondy Vulag, Ll!ip,.ig-Wlen, eil. IS&l; 

8) "Allotria". ein balbea Jahrhundert Mllnchne~ 
Knll.urge.~hlchtc. Verlag K. Thlem1g, Mllnehen, 
1959, 

7) FnnE Kollreill.er: ,,Akadllmbeher Maler JOlIl!f 
Steln~r IIUO Lenlberg (156311908)", In OHBI. 
1951 Nr. 11' 7. 
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Dr. Norbert RöIzI •Ah-Lient.llld 511ne 
Nath einer ehronlk des WolktllAtelners Mau SIUleb - MU bifilbe!' unbekannten ZtllJhDUIIllen aUll dem alten L1/':112 

Marx Sittich von Wolkenslein, 1563 bis 1620, 
war ein veTInögender AdellJ:'er in SüdtiroL 
Er hätle bei den glänzen.den VerhiilWIIllIeI1., 
in denen die Familie darools lebte, nicht:> tun 
müssen, als sich auf den U::>rbP.t'ren selner 
ruhmn~icheil Vorjahren und ei.lle~ großen 
Erbes au~ruhf'1l _ ja eVl'ntuell noch seine 
Güter 8inn\'011 verwaltt>.,n. Doch ~l!ln Le<
benswerk wurde eine gewaltige Chronlk, ei
ner dl'l' ersten Vel'~uehe einer ,'ollslitndigen 

Der 8ogefla1l1~te Obern11.eber Turm in Alt-
Lletlz. Kowl'ierte Zeidm'ung. 

u'ld in allem umfassenoen Landcsbesehreh 
bung des TIrols südlich des Brenners. Da
m~ls ~ähHen heute italienische Gebiete mit 
eben~oleher SeJbstversUl.ndli.chkl!'it zu Süd
t,Jrol wie der heulige O~itiroler Raum. 

Natürlich wirkt. I'ine solche tltte r..andesbe~ 

schreibung auI uns hcute kurlos, weil sie 
Geschichte und Landschart ganz andCl'S be~ 

trachtet. als wir es tun. Die ßA!::f'nh:Lfte, aber 
nicht historJ.sche Entstehung von Lienz, daß 
p;; von den "Loneiensibus erbaLtet" sei. be
richtet der \\'ollcenslcincr mit derselben 
SelbstversHindltehkeit wte daß, das Dorf 
TIl'.11'n bei Lien:.: liegt. Alles wj[ld in einer 
(o!iöl.\eren Einhdt gesehen. Aber sie zu lesen 
ln"fülH mit der~elben Lwt, mIt der wIr auch 
im Zl'ilaller teehni~ch periektester Landw 
~chan".,ulr.ahmen von allen KupIcrs'iehen 
den Staub wegblasen, um die alten, llebevoll 
uusgf'rührLf'n Formen und Farhen zu b&
t.r.l'lchlen. 

Marx Sittich war kein Dichter wie sein 
bertilunLer Vorfahre, der 3tilrm1:iche Minne
slinger Oswnld von Wolken31ein. Er ist der 
emsige Chronist seine-r Umwelt. Ihn trieb 
nicht Gelderwerb zu dieser umfangreichen 
Chronik, imndern ein:;:ig lnll::I'e'Sge tUr die 
Sache. 

Es beluatl.gt zu hören, daD. Marx Sittich 
e8 bedauert, daß, um Lienz herum kein Wein 

wächst., daß aber durch angeblich ungesWl
des Wtlsser die-Menschen dieser Gegend be
Bonders zu KropfbUdung(::n neigen <md Ihm 
überdIes manche ein wl:Jlig ,,auf den Kop! 
gefallen" zu Bein smeinf'n. EJ; ist intl."r-eSsAIllt 
:;:u -hören, daß elllBt FMl.\f'r die f:schreiche 
Drau hlnunter!ubrE'n oder duß von Schloß 
Thnrn 7.U seiner Zelt noch hohe M,mern zn 
sehen warl!'n und 'daß es In den Wäldern deli 
heuligell OsttiruI darnabl sogar Bären und 
Wölfe g.o.b! Noeh mehr überrascht allerdings. 
'tlal.\ um 1600 schon dIe el'sten Funde aus der 
einstigen Rümentadt Aguntum gemacht 
Wllrden, die sltlrke Regengüsse heran
schwemmten. AUerd1ngs wußte man nicht, 
wa~ diesc heidll.i~chen Produkte zu bedeuten 
hahe'D. 

Wolkensteins Südtlroler Chronik entstand 
in den Jahren um 1600. Doch jene Kapitel, 
die den heutigen Osttilroler IWum bchandeln,_ 
die HerTsehatten lienz und SllIiBn, entAtart
den erst 1613 bis 1614, denn im Falle Helm
fels ber:iehtct Marx SUtteh von der Trf'nnung 
von Drlxen In "dieser Zeit Anno 1613". Es 
ist die er.>te politische, wlrtschaftltche und 
kulturgescmchUiche ZusammellBchau des 
beuUgen Bezlrke5 Osttlrol wie wir s1e aus 
heutiger SIcht mlt ähnlicher Gewissenhaf
tigkeit nur wünschen möchten. 

Die fDrll~UeJte 8ta.4' mit ,,kropfeten Leut" 

Nun W111 Ich was beschreiben von der lo~ 

lichen Stadt Llenz, 80 man vor Zetten 
Luenclum genannt, so in der Romäner Ziei· 
ten eln uralte Stadt gewest und von <'Ien 
Lonciensibu, erbauet. 

EI'l grtlnzen Stadt und Landgericht aegen 
Morgen an da! Gericbt Lemburg (Lengberg), 
80 gen SulzbW'g gehört und gegen Mittag 
an die HerrGchart Hein!els Wld Doblucll. Ge
gen Abend grenzt s1e an dte Herrachaft. 
Anras, Tau[e-rs und Windisch Malrl."i, 110 gen 
Salzburg gehört und De!erecken, Iluch Vir
gen, KaIs, 80 gen Ltenz g@t1ört. Es Ist d;ese 

Herrschaft unger~f1r • deitsche Meile'n lang 
und Z% bt"eit mit ',dem Gebiet diesen Stadt 
Lienz und hat I'in~ schönen. cbenen frucht.
baren Boden, auch~Treld (Getreide) und Heu 
genug, aber kei,rlweingewllchs. aber 
Un~ell\lnde Wasser; dasgibtvid kro
pfete Leut ab und kummen lan~s~m zu 
ihrem rechten Veratand oder .IIpat, doch sein 
~ie Gun~t ein rremts und Lreues Volk ihrer 
HI'TT5chaft. 

Fischreiehe Duu,
 
Trlstacher:see und Sehloßfleleh .
 

RInnt an der Stadt. hin die D rs u. 'S1e ist 
da :rimblich groß, 1I0 'tlal.\ man mit F löß e n 
da fAhren kann. Dies Was~er i~t sehr Usch
reich mit den besten Aschen, Huchen, Fer
chen und Pfr1llen, schön Greßlmg und Kop
pen. Gehen oder fallen dareLn folgende 
Daeh: <'Ier, 1'10 tlua Defel'ef'kf'n kommt., hat 
euch gut Ferchen; 'tlann der na.ch, I!.O aus 
Virgel rinnt, Ist die 15 u 1, so auch Ferchen, 
hat; darin niel.\t der Fluß MdLher- .wld Ka1
serbach, so aueh rt~ehrelch ist, dann der De~ 

bernachbech (Dcbantbach), 80 auch In die 
Drau fällt und Ferchen hat, Hat auch ob 
Trlatacb eIn See, unter dem Rauch
koU untel'" emer Wand liegend; der Ist lI8mbt 
zwei Teichen, der ein beim Schloß Prugg'. 
der ander zu Aina.t Uegend, znm Schloß, ge· 
hörig, 50 Karpfen, Hechten, Perslem (Bar
sehen) und Scharlein (Krebse) haben. 

Die KIreben von Li•.•1I: 

Die, Pfarre zu Licnz da rast Sankt 
Andre und man halts dafOr, daß sie war ver
bessert und gewölbt sonderlich von den ge
fürsten Gl'aren L1nhart von Gör%. 

Item 1st zu wWen, da dlell Jahr Anno 1442 
die Judlen, so allda gewohnt zu Lienz, des 
Thom.es Pöcken Toet1ter, U-rsula geheißen, 
an dem bellichen Ka-rfreltag gemartert und 
gelhöt haben und allda. wie das Epitafill. ver
merkt, be,::rar,en liegt. 
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Da. IOQtmQ7l.1Ite tVolken.tet1lertflrmchs1I auf der Sfld.ette. lÜ':eMer T8l.'l~at t1l L~ 

Bel dieser Plarr liegt begraben Graf Lln
hBrt von Glln., der letzt seins Namben und 
5lambena; auf der Unken hat er In der Ka~ 

peU sein türsttlehe Begräbnus. Mehr hat da 
mitten in der Ktrcl1 ein f'Ürstlfche und herr
lkhe erhebte Begräbnua von Steinwerk mit 
eIn heulirhen zum Theil vergilllen (vcrgol
deten) Elungatter umgeben. Herr Mlehel 
Freiherr zu WolckenaLeln und Rotueek, Rit.
ter des gultcn Flüß (Vließ), da liegt samb1: 
seiner Frauen, G,emachel Barbara, geborene 
Freiin zu Thurn' etc. 'und ander mehr diell 
Geschleehts, Henn und Franen. Item h."\ben 
da Ihre Begräbnusen die Burggrafen, von 
Graben, von Nußdorf, die von Wel3herg, 
S1.audacher und Rösch. Und ha~ diese Plan' 
noch Zuldrchen, als bel S t. .T 0 h a n n e & 

und dali Spltal bei hellIgen Gel,t, mehr 
die Kirch bei St. M1el1el, da die von 
Graben StHter und J.hre BegräbnUB haben, 
auch die von Rain Ihre eIgene Kapeli haben. 
Diese ~ben und volgent lJehönc neue 
stattlLche Altar haben. Mehr dIe Sc h loB
kapeIl, da alle Wochen Men gehalten. 

Mehr ist da des Cärmelttrr Kloster, da 
rast UnsE"r liebe Frau; sein da 5 Mlnch. Ist 
ersteni von Frluen Euphemia Grlitln von 
Görz mit Erkuurung der Hofstatt darzuAIlDo 
lJ4Q fundiert und durch B1sehoI Pelegrein 
von Salzburg Anno 1369 confermlcrt, auch 
hernuch von Gralen mchrers darzuc geben 
ul1d mIt Freiheiten begabt worden. Darinnen 
liegen begraben dIe Hornberger Wld andert 
wehr adelichc Geschlcchter. Also hat uuch 
hoehgl't'larhte Grafin F.uphemta zuvor das 
Frauenkloster, da des Predigerordens 
uuIgcricht, c'larzue Almusenbrlef Anno 1244 
ausbracht, wie lluch hernach Anno J2M von 
Enblschof PhilUp oz.u Salzburg mit Begräb~ 

nussen und_haUen Gottsdiensl darlnue.D. pri
vilegiert worden. Hiezue die Grafen von 
Gllrz glelcbermaßen Stiftung gl:thlln und 
llegt dieaeLb Grann Euphemiu (Illda begr&-o 
ben. 

So h~ben die Freiherrn lU WolkensteIn 
allda In Ihren Adelsltz und !'Üflitliehen 
Pa las t ein ~chöue Kapell, da uru>cr Frau 
raat. Lteburg genannt. Und aus der Stadt hafl 
dlel!ft Pfarr noch 5 Zukirchen, als bel S t. 
Johannes in Wald, die ander 15t IU 
AnDadt (Ainet), da rast SI. Ulrleh, dill 

8. Klrch bei SI. GörlC'n r;u Oberthrumb 
nnd dIe 4. KJrcb ra,t St.. Nieklaua, man zu 
Thum nennt, die 5.. Klrcl1 hoeh 3m Perg da, 
St. Hellenna. 

OstUroler Tltu 

,~ aeb~ .In ~Ie~e,u Gedebt _voIg~ 
Täler und DÖrfer: als De!erecken, die 
K1rch dilbel St. Jacob; IIIt lang 4 deitaclle 
Mett. Vlrsen das 'I'hal: EIn Kape-ll 1m 
Sehloß Rabe-n'stain hat sein eigen Beo·: 
neflelaten von Graf L1nharten. DleJI Tal- 1st 
rNel &Lark Meil lang, hat eWcbeD:lrfer, ein 
eIgnen Plleger l:lDd RIchter. Ist mit Tra1a 
(Getreide) rlembllcll -fruchtba'1', hat etUche 
an6ere Täler und Ahn mJt Wlldpret. Stoßt 
an Salzburg, un eUlchen Ül'ten an TaU!ers. 
Vnd canfinler1: (grenzt) dleG Tal an die Herr
gchalt Llenz, »alzburglsch Win<llscb MathN'i, 
d~ 9tlft Brlg~n, Antholoz. und T.aufers. ' 

Das 3. Tal Ist 3 Mell lang und stoßt an den 
s,Hilburgischen Gcbirg, KaIs 1:I."\t auch etllche 
Alm,' IIchöne Walder wld eIn Straßcn übcr 
den Taurn und vU Gämbll (Gemsen) und 
Bach mit Ferchcn. Grenzt gegen Kärnten an 
cUe Heuschatt Kirchhcimb, gen MiLLersU 
und Herraeha.!t Windlf,Ch M.atrei.. Hat auch 
sein eignen tuchler. 

Sein die drei Taler mit ZJDfI und Dienbar
kelten dem Sr.hloß Pru~ unterworfen, auch 
Rouotcn und mil dem Malefi.:!: a113 gen Uenz 
unterv.'orIp.n. Ml'hr ein Kirch in Da!'! Sch1atl 
(SchIelten), de ra~t St. Paul. Zu Oben
lienz In Dar!, da ra3l Un3er Frauen. Mehr 
zu PatCTalsrh (PatriD.sdarl) ein Dar!. 
Mehr ein Dorf Strylch (Stribach) und 
Gerla~h, belsperg und Slronach. 

AUe Sebl38ser und An.aUr.e, 

Von Adelsitz und Adel samM deren ge
h."\blen Sehlo~5ern und Burgstallen liegen in 
dieser Herrsehaft, als die altcn BrIef noch 
zu !lnden und Zeugnusgeben: Zu Ober
per log liegt ein Burgstali. Wer deSllen in
haber gewcst und gebeißen, bat man blsbero 
noch kein Berleht finden können. Der 3nder 
an der Damerwltzen ein Burgstall Im 
Dorf Thurn, darlnJ:;len das Schloß 
noch slehtlg mit hochen Mauern, 
hBt zuegehört den lIetTn Burggrafen zu 
Lienz und :;:wn Lueg, d1e nicht wenigE' 
auch ihre untl!J'schleWrhe Ansitz zu Lienz 
in der Stadt gehBbt. 

Zu Grafendorf liegt ein Burgstall. Der 
Burgstall im Dorf r;u Nu.Q:dorf 1st noch 
besetzt, aber dieselben Namem mlLnnUch 
Geschlecht abgeieb\ sein und anjetzo ein 
bluetsbefreund weiblich Lt'1l .o.ls Chdsto! 
von Leobeneia belltzt. Burgstall zu u..lftach, 
ob Dölspach (DvLs8 ch), so jetzo ein Bau
er bellttzt, haben dIe Pandorfer gehabt, so 
bel Mannsgeschlecllt ohne U!lbes.erben ab
gangen. Waleheniltain, das Schloß ob 
Dölspach, so noch Jn mehre.!: .'lIchtbarlieh 
Mauern, dar1nnen tat auc-h ein Clatern zu ftn
den. Dessen haben sich die Inhaber bdUQ-o 
den als Conrad von WalkerIsLnin 1314. Anno 
1396 lebt Willhalmb von Walkenstain, wie ihn 
Burglcchner LJes~hrcibt. 

KaraMk -um 1,g(). 
j'.oto.ll: ~, Mahl., 




